
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Elsfleth und Umgegend. 1870-1871
1870

118 (7.9.1870)

urn:nbn:de:gbv:45:1-401868

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-401868


dlacieeioittoi :^ vi^ okatnan
tüevLmat . — dlittvvovb n , ll8onv-

I)sr ^ donnvmvntsproi !« doträKt
L^ Wv. pro <ju »rtul ii>ol . 1'o«raukoklrx.

lrS^ s>

!M
sur Elsfleth und ÄNtgeaend

LssivllMMU kldvravllMüll »lg
stoStMStattSII.

InssiZ -ts kosten äis eingpÄtig Oorpu»
/.eil » oäer äeren 8L8W 1 8gr.

OM. Mittwoch , öen Z . September. ^ kK ZA8.

UKL ' LLMRVGL ' ZM MMZLKGM l

Das war an : vorigen Sonnabend das Losungswort , welches
«I Blitzesschnelle durch ganz Deutschland von Mund zu Mund lief
M auch die Gesnmmtbcvölkcrnng unserer Stadt in eine fast betau-
knlc Aufregung versetzte . Dichtgedrängte Gruppen füllten rasch die
swst », man drückte sich die Hände und beglückwünschte sich ge-
gchitig voll innersten Jubels über die glänzenden Erfolge unsrer
wbesügbarm Armee ! Um der allgemeinen Freude einen passenden
uH »mlcvallen Ausdruck zu geben , wurde dann schnell eine Art
FcsiDlMim verabredet, nach welchem eine öffentliche Siegesfeier
auf imii Marktplätze, eine allgemeine Illumination und ein Fest-
W durch die Stadt dem Publikum in Vorschlag, gebracht wurden.
Ltzii am Nachmittage gewährten die reich beflaggten Schisse und
Ztchn, wie die mit dem AuSschmückcn der Häuser emsig beschäf¬
tigt!» Hände einen prächtigen Anblick . Um 8 Uhr Abends vcr-
MÄe sich die Einwohnerschaft Elsfleths und der Umgegend beim
LMial, das durch einen Candclaber und bengalische Flammen
hcli erleuchtet wurde. Ein rasch inprovisirtcr Fackelzug umschloß
in großem Bogen die Rednertribüne und nachdem der >Silcher-
Eimii ! die Feier durch die kräftigen Accvrde des Luther - Liedes:
. Äie feste Burg ist unser Gott " cingcleitct hatte, hielt Herr I)r.
kieieleeeine begeisterte Ansprache an daS sehr zahlreich versammelte
HMum . Als ' dann der Redner dazu anfsorderte, zunächst dem
lick« Herrgott ein Daukopfer darzubrinzrn für den so gesegneten
AnSMg des RicscnkanipfeS, da crvranSte, von allen Anwesenden
Wigm , unter Glockcngclänte der Chorat » Nun danket alle Gott !"
Ä»i Schlüsse der kernigen Rede ertönten jubelnde Hochs ans den
Wriiiherrn unseres Bundes und kräftig stimmte man dann ein
>>>dic deutsche Nationalhymne . Unter Äbsiugnng der Wacht am
Au bewegte sich dann der Zug durch die hell erleuchteten Stra¬
hl deren Häuser sämmilich, zum Thcil höchst geschmackvoll illnmi --
«rt Aaren. Auch daS kleinste Hänschen ElSslethS war mit einigen
bcht-enl geschmückt und so nahm also die gatt^ e Bevölkerung der
M Thcil an dieser herrlichen, durch keinen Nkißton gestörten
8'äcr.

lim einen! allgemein geäußerten Wunsche, die dem Drange
^ Augciibllcks entsprossenen Worte des Festredners auch in Mn-
b' >r>: ri zu tönneu , nachzukommen , theileu wir sie nachstehend niit:

Deutsche Männer und Frauen!
Geliebte Mitbürger!

Mitten unter den betäubenden Ereignissen, deren Knude heute
zu uns gedrungen ist , was soll ich zu Euch reden? —- Nach den
Wochen voll banger Sorgen , aufreibender Erwartung, wer wollte
sich vermessen , das gewaltige Wort zu finden zum Ausdruck des¬
sen, waü wir empfinden in diesen Augenblicken , wir mit Millio¬
nen Menschen, die gleich uns in wortlosem Jubel dastehen, weil
sie in der gleichen Sprache das gleiche gewaltige Wort vergebens su¬
chen ? Aber wenn sich das Wort nicht findet, welches ansdrückt,
was das klopfende Her ; bewegt, dann reden die Kanonen die - un¬
gewohnte Sprache der Freude , dann verkündet die Kirchenglocke der
Menschheit daS gewaltige Gottesgericht , dann strömt die volle Brust
in Tönen des Liedes anS, was sie bis znm Zerspringen füllt . Und
da das tiefste Empfinden des menschlichen Herzens, die größte Freu¬
de, wie der weheste Schmerz stets daö Antlitz seines Gottes sucht,
so lasset unS gemeinschaftlich singen : „Nun danket alle Gott ! " —

Meine Freunde ! Der Geist des deutschen Volkes, der alte
unverwüstliche Geist ist erwacht. Ein leichter Hauch in den Jah¬
ren der Freiheitskriege, welche wir bisher die großen nannten , ist er
jetzt zum gewaltigen Sturm geworden, vor dessen Wehen der große
mächrige Liigenbau, welcher vor zwei Monaten noch eine Welt
schreckte, znsammengcbrochen ist, wie ein leichtes Kartenhaus. Die
lebende Generatioin hat Grund, täglich den Herrn zu preisen, daß
sie grade jetzt aus der Erde wohnt, da sie für einen Deutschen so
schön ist . Erst die Folgezeit w -.rd im Stande sein , die volle Wucht
der Ereignisse zu fassen , welche die Monate August und S . Minder
des Jahres 1870 mit so ehernen Lettern in die Bücher der Ge¬
schichte cingrabm . — Wir können nur staunen und jubeln . Vew
wenigen Jahren noch ein fast verachtetes Volk, verspottet von den
besten unserer eigenen , Schriftsteller , ohne politisches Einhcitsband,
untcrthan dem Bundestage , ohne Stimme in: Nathe der Nationen,
werden wir jetzt den Neigen der fortschreitenden Menschheit führen.
Wir sind ein großes Doll geworden, wir werden auch ein reiches
Volk sein . Handel, Rhederei, Industrie, jegliches Gewerbe werden
in weiteren staatlichen Verhältnissen einen höheren Fing nehmen,
Ackerbau und Viehzucht werden die engen Gesichtspunkte cwstrci-



fen , welche sie bis jetzt so vielfach nicdcrhielten . Künste und Wis¬
senschaften werden zn den ruhmreichen alten neue kräftige Sprossen
treiben . Auf den Wogen der Begeisterung und des rastlosen Stre¬
bend , die durch unser Volk gehen , werden sich groß : Künstler , große
Dichter wiegen . Dichter wie Göthe , Schiller und wie der große
Britte William Shakspcare , den vor dreihundert Jahren ein ähn¬
licher Aufschwung seines VslkeS zu Werken begeisterte , die uns noch
jetzt entzücken. Unser Herz ist voll Dank ! Aber wohin sollen wir
unsere Blicke wenden , nur ihn abzutragcn ? Auf die thencrcn blei¬
chen Tobten , die Opfer dieses Krieges , die nur anö einer anderen
Welt aus das neugeborene , durch sie neugeborene Vaterland schauen
können ? Auf die todesmuthigcn Helden der deutschen Armeen,
die vielleicht noch in diesem Augenblicke bluten für iyr
deutsches Land ? Ans den großen Staatsmann , der festen Au¬
ges unsere Geschicke lenkt ? Auf den gleich großen Kriegs -Organi-
sator Roo n, den Scharnhorst unseres Krieges ? Ans den schweig¬
samen Völkerlenker Moltke , dessen zauüeihastc Kricgseutwürfe die
Thatcn des großen Schlachtcnkaiscrs in den Schatten stellen ? Oder

auf das theure Haupt des alten Heldenkönigs , der zwischen seinem
Volke schläft und sorgt , dem wir eine fast kindliche Verehrung zol¬
len und auf dessen weißem Haar die heilige Arvne Bar barvss a 's
demnächst zu nenepr Glanze erstehen wird ? Ich weiß keine Antwort . —

Lassen Sie uns unsere Herzen aufrichten an dem Hochgefühle des
Gedankens , daß jene Armeen , daß diese großen Männer Deutsche,
daß sie unsre Brüder sind , daß dis Wurzeln ihrer Kraft im Geiste
und Wesen des deutschen Volkes ruhen . So lange das deutsche
Volk sich selbst treu bleibt , werden ihm nie die tapfern Armeen,
die würdigen Männer an der Spitze seiner Angelegenheiten fehlen.
Möge das deutsche Volk als Ganzes stets eingedenk sein , daß all

fein Unglück von der Zwietracht kam, daß es in der Einheit stets
Unüberwindlich war ! Möge der alle gute Geist , der uns im Un¬
glücke erhalten , im Glücke nie von uns weichen ! Mögen unsere
Frauen , wie bisher , ihren höchsten Ruhm suchen in Sitte und
Treue , ihren schönsten Schmuck in ihrem Hanse , ihren Kindern!
Mögen unsere Männer , wie bisher , die Lüge hassen , die feste Ue-
berzeugung ehren und den schönsten Genuß finden in der Arbeit,
in treuem Wirken für Haus und Familie ! Möge von unsrer un-
perweichlichten Jugend nie der alte Turnergeist weichen , der im rei¬
nen starken Körper den reinen starken Geist Pflegt ! — Dann , meine
Freunde , wird das Glück nie von unseren Fluren , wird der Sieg nie
von unseren Fahnen weichen , dann wird stets und durch alle Jahr¬
hunderte die deutsche Wacht fest stehen , so am Rhein , wie an der
Weichsel oder Nordsee ! — —

Vorstehende Ansprache des Herrn I ) r . Tielke ist auch
einzeln , so weit der Vorrath reicht , für 1 Sgr . pro Exemplar , von
Donnerstag an , in der Exgcd . d . Bl . zn haben , Der Erlös fließt
in die Kasse für verwundete Krieger.

* Vor Kurzem bedauerte man in diesen Blättern, , daß der
Enthusiasmus unserer Damen wie ein Strohfcuer gewesen wäre,
und sie lieber patriotische Lieder sängen , als für unsere verwunde¬
ten Krieger zu arbeiten . Ich habe diese Rüge gleich verfrüht ge¬
funden , wie denn auch schon in derselben Nummer ein Aufruf un¬
seres Damen Comite 's wieder erlassen wurde . Die erste Sendung
Lazarcthgcgcnstände , welche von hieraus -abgcschickt wurde , war sehr
bedeutend ; ich habe die Bekanntmachungen in den Anzeigen verfolgt
und gesunden/daß fast kein Ort im Herzogthnm ihr gleich gekom¬
men ist ; ebenso ist in Oldenburg rühmend anerkannt worden , daß

unsere Sendung , was Arbeit und Verpackung anbelangt,
Sorgfältigste auSgcführt gewesen ist . Wer ferner in voriger x

'
l!

che Gelegenheit genommen hat , das ArbeitSlocal unserer TM
zu besuchen, der wird gefunden haben , daß dieselben in der ?/
schenzeit nicht müßig gewesen sind ; cS ist nicht nur eine reiche Dl
dnng Lazarethgegcnstände wieder abgcschickt, sondern cS sind
200 Leibbinden für die Armee im Felde augescrtigt . a

Im Ganzen genommen haben die Damen der Stadt - s-ll
Landgemeinde gcthan , was man von ihnen erwarten konnte , o §
haben willig von ihren Borrättzen hergegebcn und sind stets nn «/
drossen bei der Arbeit gewesen . Selbst unsere Dicnstvotcii f/s
nicht zurück geblieben , sie haben von ihrem grring .m Lohn rr '

chÄ
gespendet und manchen Besitzenden beschämt gemacht . p

So sind wir denn der ganzen weiblichen Bevölkerung uns:/
Stadt - und Landgemeinde zu aufrichtigem Danke verpflichtet , p/

. wir hiermit öffentlich gethan haben wollen und anstatt ferner /
Rüge auszusprechen , wollen wir sie zum Vorbild nehmen und uch/
Säckel nicht verschließen , denn das Elend des KriegcöZst noch h/
ge, lange nicht gehoben .

'
!

Gönnen wir denn nun auch unfern Dritten , daß sie painG l
sche Lieder singen ! denn wer ist jetzt nicht begeistert über die gl/
reichen Thaten unserer tapferen Armee ? ! Die Kinder auf/
Straße , der Greis am Stabe , sie Alle fühlen sich gehoben - «/
freuen sich den großen mächtigen Aufschwung unserer Nation zF
erleben ; die kommenden Geschlechter aber , welche die Früchte zu/
nicßeu haben , deren Saat heute mit Blut und Thränen gG .

!
wird , sie werden noch nach Jahrhunderten mit Neid aus uns Ml
blicken, daß cs uns vergönnt war , die Zeitgenossen so großer M
eignisse gewesen zu sein . Wenn auch die vielen Millionen M/
scheu, welche heute mit gespannter Aufmerksamkeit den Gang Lj
Ereignisse verfolgend , in kurzer Zeit der Vergessenheit anheim gch.!!/
sind , und die Weltgeschichte nur die hervorragenden Namen der HL-
und Staatsmänner verzeichnet , welche hier activ anftreten , so wird L
Geschichtschreiber doch nicht vergessen zu constatiren , daß cs die gU
Natron war , welche hier emgetretcn , daß die unser glcichliche TapfcÄ j
der braven Armee im Felde gehoben und unterstützt wurde durch j« l
Enthusiasmus und die Opferwilligkeit der Daheüngebliebcmii . s

Hoffen wir denn , daß der so glorreich begonnene Krieg w/j
bald so glorreich zu Ende geführt wird , sollte er sich aber «schii/!
die Länge ziehen , so wollen wir den Muth nicht sinken lasse « «/uns stets bereit halten , die Leiden desselben lindern zn Heise«,/
viel in unfern Kräften steht!

Ein Mitglied des Comite's

— Elsfleth, September 5 . In der hiesigen GroßHcrx -'
lichen Navigationsschule fand beute die Vorprüfung für Ne e/
nähme in die -rschifferklassc statt . In Folge dessen stellt sich/
Besuch der Schifferklasse für das Wintersemester 1870 auf 42//lcr . Diese geringe Schülcrzahl hat emcSthcils ihren Grund i« t/
Kriegswirren , die manchen Seemann abhalten die Schule zu ist g
chcn, anderntheilS aber auch in dem neuen Bundesgesetze , li
welchem zur Ausnahme in die Schifferklasse eine Fahrzeiten - /
Jahren als Steuermann erforderlich ist . Durch letzteren lluM l di
erklärt es sich auch, daß im vorigen Semester die Schiffers; s
gar nicht besucht war . i

Wie wir vernehmen wird die Schifserklasse iu Breme » ^
von 2 und in Hamburg von 3 Schüler besucht . /

rraucht nicht mehr m
Melodie der „ Wacht am Nhcirw.

Sagt an was jetzt des Jubels Schall
Verkündet fröhlich überall,
Es klingt als wie ein Märchen gar
Und den - och ist cS wörtlich wahr

Was lachend man erzählt ringsum :.

sitz



Er kraucht nicht mehr im Busch hemm . -

Vor einen Monat wollt er zichnMit seinen Tnrcos nach Berlin
Nm >. sagt der rothe Zettel heut,
Daß er sich wegen Heiserkeit
Nicht zeigen kann dein Publikum
Er kraucht nicht mehr im Busch herum.
Nun hat die hiebe Seele Ruh,Nun halt der Lhierchmvm hält Tbont
Ans ihrer Phrase hohem Gaul
Das ungeheuer große Manl
Sin :: sind die Lümmel zahm und stummEr kraucht nicht mehr im Busch herum,
Am Donnerstag rund um Sedan
Da fing das schlimme Donnern an,Am Freitag war eS nicht mehr freiDa rief znm Rendezvous herbei;Die Trommel ihn mir „ Kanuncrad ' knm"Er kraucht nicht mehr in: Busch herum.

Wohin mit ihm ? Bringt nur den Schatz
Nach Spandau , Graudcuz , oder Glatz,Nur nicht nach Elba ! wie bekannt,
Ist dort schon einer durchgebrannt.
Doch gleich ists , wo man schließt ihn krumm:Er kraucht nicht mehr im Busch herum.
Der arme Palikao stieß
Gewiß ein Ach ! MS in Paris
Als er im Corps legiSlatisEr endlich mal die Wahrheit rief:
Geehrte Herrn ! Napolium
Er kraucht nicht mehr im Busch herum.

ulrika.
Erzählung von Wilhelm Andrea.

(Fortsetzung .)

Der Doctor Schildbcrg kämpfte inzwischen einen furchbarenii-Nff.
Sollte er, seiner Pflicht genügen und seinem Gewissen fsl-M>d, das Verbrechen zur Anzeige bringen , das einst so innig ge-IM Wesen dein strafenden Arme der weltlichenRichter überliefern?«Ge er sich meist sclbsi sogar einen Thcil der Schuld bcim .' sscu,

is Flamme in ihren Herzen genährt zu haben ? Dieses Bewußt-M lastete auch schwer aus ihn.
Kein Mensch , und wäre er der allergcwisscnhastcste, wird ihnA '
s^rdammcii , daß er , selbst auf die Gefahr hin, im Fäll der

UisMMg des Verbrechens der
'
Nachlässigkeit oder ärzlichen Nnfä-

(M beschuldigt zu werden, endlich beschloß , sie ihrem Schicksale,"st-must ihres Gewissens und der Strafe eines höheren Züchters»> »berlassen.
. nicht allein seine einstige Neigung für sie, und das drü->>M Bewußtsein, jh^cr Liebe Anfangs einigen Vorschub geleistet

«l-? a ' auch die Rücksichten ans die Familie des Predi-ckr stmig bestimmten ihn zu diesem Entschlüsse.B , für den sic ja , wie er ganz richtig venunthcte, ihr Glück> shrcn Frieden leichtsinnig geopfert hatte, wollte nicht ihr An-
Üu

'm »nd Henker werden. —^ war am Tage vor seiner Hochzeit mit Wilhckuinr , als er

durch eine :? Boten von : Schlosse tue Aufforderung cr '
siest, sich ei¬ligst zu ter gnädigen Frau zu bemühen, die bedenklich erkrankt sei.Nicht ohne Herzklopfen und ein banges Vorgefühl trat er beiihr ein.

Er erkannte sic kaum wieder.
Tvdcsülässe war an die Stelle der Rosen auf ihren Wangengcsretrn uns ihre einst so schonenGesichtszügcschienen durch gei-I stige und körperliche Schmerzen fast verzerrt . Die großen dunkel¬braunen Augen blickten matt , und der Glockeutou ihrer Stimmewar einem leisen und hohlen GrabeSrone gewichen.Ein Anflug von Nöthe und ein unmcrklicheS glückliches Lächelnglitt bei dem Erscheine» ' des- Geliebten über ihr Gesicht.
Erschrocken über ihren Anblick bück, er wie gefesselt tut der

: Thüre stehen und Thräre -r traten ihn: in die Augen.Sie winkte ihn: , näher zu treten.
„ Fürchten Sic sich vor mir ? " — hob sie mit leiser Stimmean —- „ ja, ich habe mich sehr verändert , nicht wahr ? — Sie wer¬den mich kaum wieder erkenne » — und doch bin ich

's , diu Ulrika.—> Ich Haie Sic zu mir bitten lassen . — Nehme» Sie einen Au¬
genblick Platz . —- Rücken Sie Ihren Stuhl uccher zu mir heran.— So ! — Ich habe Ihnen etwas mit ; nlhri ! en — «

Sic reichte ihm die Hand . Ec hielt dieselbe fest, um nachdem Puls zu fühlen.
„ Das ist'S nicht« — fuhr sie mit einen: schmerzlichen Lächelnfort — „ nein ' nicht um Ihre ärzliche Hülse in Anspruch zu neh¬men, habe ich Sie zu mir bitten lassen . — Bei mir würde IhreKunst auch nicht mehr ansreichen — ich bin unrettbar verloren —unrettbar , denn — ich habe — ich habe Gift genommen ! Gift ! "
„ Unglückliche ! " ries Mhildberg , sich von seinen Sitze erhebend,„ v ! warum mußten 'Me der Natur noch vergreifen und den schwa¬chen Lebensfaden vor der Zeit durchschnciden ? Jetzt darf ich's Ih¬nen offenbaren, daß Ihren.; Zustande gemäß der Tod Sie ohnehinin kurzer Zeit von Ihren Leiden befreit haben würde ! "
„ Ich weiß cs, daß ich schon lange den: Grabe entgegen sichte—> aber wie können Sie nur glauben, daß ich Ihren Hochzeitstagmit Wilhelmiuc überleben könnte? — Nein , das wäre mir unmög¬lich gewesen . — Ihr Frcudentag sott mein Todestag sein . — Siesteuern in den Hasen der Ede, — ich in den Hasen der Ruhe , —wir sind beide an dem ersehnten Ziele . — Meinen besten Glück-

wünsch , mein Freund — glauben Sie mir, er kommt von Herzen.—- Zugleich bitte ich Sie und meine Eltern und Wilhelmiue sowiealle, die sch durch mein Verbrechen gekränkt habe , um Verzeihung.— Nicht wahr, mein Freund, Ihrer Verzeihung wenigstens darfich gewiß sein , — denn die Liebe zu Ihnen machte mich ja zurMörderin. — Q , glauben Sic » irr, ich Hobe mein Verbrechenfurchtbar, furchtbar gebüßt ! — Ich weiß nicht , welche Qualen
schrecklicher waren : Ihre und aller guten Menschen Verachtung,die Furcht vor Entdeckung und Ltrase, die Schaam über die Fre-vclthat oder die Folter dcö Gewissens, — nenn, ich weiß eS nicht— aber schrecklicher als alles Dies ist mir Ihre Vereinigung mitWilheunne.

(Schluß sslgt .)

^ GLSKNNDMGZMS MSDSVGZLGLS«
ssourusl osüeisU <!s in Repulsticzuo krs,nöai8üVrotAuwatioL. IMumosen ! Otts Volk ist stell LaunornstsnLnrv-ircrri LirvorAvirommen , nur stus Kotniirststo Vaterinnü sn ret¬ten , kvräete liem'. istist , lurt seine Vertrete !' sielst in Onv.mit,Mustern Oeinln' gvsetrt . IdcMirük I)osre§tv 1792 luvrisicm,RepuMK ist prowinrnirt unst lievolntion ini Uauren ültentii-odorr Heils xsmgokt . Liir^sr ! V/svdot nfter stie KtLstr, veeleueenett ruivertimrst!

Druck von G . Es- von Atziilcu in Elsfleth.
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Lsbensverficberungsbauk in Zeyft.

Herr AmtSschrciber BodenknMP in Elsfleth ist autorisirt , die Prämiengcldcr für

den Bezirk Elsfleth bis weiter c
'
mzuzichcn ; auch berechtigt , neue VcrsichcrnngS Abschlüsse zu

vermitteln
Brake L8 ? Ä Anguß ZL,

Haupt - Agentur
G . 28 röter.

ZpLlSPtL8 LlLS Ll 'LWyLS st'HlÄUelil)
heilt brieflich der SpeeinkarzL für EpilepsiüDcctsr G . M .ilMZSNLr

il Berlttk , st' tz -' Louisenstraße— Bereits über Hundert geheilt.

Ein neuer Beweis
I der großen Wirksamkeit dcS auch in frü-
8 Heren Nrn . dieses Blattes schon erwähn-
8 tcn rühMlichst bekannten
U Dr Iiadrvag ' 's liead / 1' oiief:

„ D Der Wahrheit gemäß empfehle ich el-
! H len Gichtleidmden Dr . Jladwah 's Read,
s D Relief . Ich brauche dasselbe bei einem
8 schmerßmftt 'N

! M ^ z G-chtleidm MM
!s» und schon nach c>cn erßcu Einrei-

bungen verspürte ichsolche Erleichst
HZ terung , daß ich mit der größten Hoff- j
'
H nung der Heilung meines Nebels cntgest

"
gcnsah . Eine solch

' vollständige Be¬

seitigung meines Leidens , wie sie sich nach
der ersten vorschriftsmäßig gebrauchte,,

^ Flasche cinstclltc , hatte ich indessen nicht

E erwartet ; mein gänzlich von

tz Gicht gelähMtes Beiu
g kann ich jetzt wieder wie in frü-
8 Heren Zeiten gebrauchen.
W Allen ähnlich Leidenden bescheinigt dies

W der Wahrheit gemäß
D Neustadt - Düsseldorf , den 17 Fein . 70.

D Jos . Mcraßen.
General - Depot : F . Adolph Nichln;

Duisaurg.
Niederlage in Elsfleth , bei G . C. W

Thülen ; in Berne , bei H Hitzegrad
WildcShanscn , bei Ernst Präger
ineuhorst , bei Fr . Mühlenbrock

Alle diejenigen die den am Sonnabend
den 3 o . M . beim Gasiwinh Höpker errich-
rctcn Club bciiretcr . wollen , werden ersucht sich
a„ ! Mittwoch , den F L . M . Nbenös
K W ) x im Locale des Gastwirths Höpstr
einzusindcn , wo das Nähere beschlossen wer¬
den soll.

Der p , t - Vorstand.

Verloren . Bon mckrcm Hause nach
Jürgens Helgen eine Signalflagge . Dem ehr¬

lichenFinder wird eine Bclohnnng Ungesichert.
Segclmachcr I . C . Stürbt.

Futter - Munkelrübe « ein ;, sichst
Badeeker.

Da sich zu den telegraphischen Depeschen
zu wenig Abonnenten gcweloct haben , so sehe
ich mich veranlaßt , den Preis per Depesche
ans 9 schw. zu erhöhen . Diejenigen geehrten
Abonnenten , die nicht damit einverstanden , wol¬
len solches mir gegen heute Abend anzeigcn.

G . C . von Thülen.

Gesunden, Am Sonnabend Abend in
meinen Clnblokale ein Portemonai mit etwas

Lstlbergcld , welches gegen Erstattung der In-

scrtionsgcbühren in Empfang genommen wer¬
den kann.

Mw . -Säuerten,

Lvünmrtlio -i stnt äsr Ivoni -; MM-

Verein in Lerlin eine Oelckiottsris MI

ZLD8LOLL TL « L" ZssvMlrAr ; » Mi 'ie-

M « S° MMÄ ÄOL -VLL .R -SSANZLZS '-Ak»

des stniires 1870 verÄi>8tn!tet . Oer sk,
ünnf der Dov8e ist bei dein sechönou ^mi
der nierstel ins bln^ e Fefnsst ist , ein sek

rsZer , und veird die AelmnZ sein- bstis
Du88ieüt FLnoinmsn . IVir inaelien iwsK
k -eser . ü - >.rsnk Aukrvvrksam , üdis si» »

uoest Doose üoufsn rvoilen , dies sein»

Die 8e ;1e 1>e8telck aus 100,090
sen und /nvur:
OOstOOO Enn/ .en ü 2
llnjheifst 1 Müder.

Oie tstotterio enthält 6702 Oem^
iru OcLnmmtdLtrkt ^ e von 90,000 sh
darunter (leminns ü 15,000 M -" ,
Milr . , 3000 Nklr . , 2000 Miir , ch s.

Dov8L LU dieser Dotteris sind «

unest Ln livLielien und soüo ieü imist

resse des iweruus edlen ^ rveeües , 2»«

Iren ^ uftrüe/en enchoZen.
(1 . E . von Id

Muster und 1«P'

Die Mitglieder des hiesigen Su .„ . .

werden ersucht , sich am nächsten Dossst ! H
Abend recht zahlreich in Overrege c,» stff . :

zu wollen , da wichtige Punkte zur
vürlicacn.

Daü Directm, »--

Druck und Lcrlag von G . E . von Lhiilcn in Elsfleth.
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